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b) örtlichen Viehmastbetrieben (der Räte der Städte 
und Gemeinden);

c) Wirtschaften von Anstalten, Krankenhäusern, 
Schulen, Erholungs-, Ferien- und Altersheimen

abzuschließen. (In folgendem werden die unter den 
Buchstaben a bis c genannten Betriebe kurz „Mast­
betriebe“ genannt.)

(2) Volkseigene Betriebe der Lebensmittelindustrie, 
in denen Nach- und Endprodukte aus ihrer Produktion 
anfallen, die zu Futterzwecken verwendet werden 
können, und volkseigene Handelsbetriebe, die mit 
Futtermitteln handeln, sind, sofern sie nicht zur Pflicht­
ablieferung veranlagt- wurden, verpflichtet, über alle 
gehaltenen Schweine (außer den zur Nachzucht gehal­
tenen Sauen) Mastverträge nach dieser Anordnung ab­
zuschließen.

(3) Vor Vertragsabschluß ist vom VEAB oder von 
der KG festzustellen, ob der Mastbetrieb neben der 
zur Erfüllung seines Ablieferungssolls in Schlachtvieh 
notwendigen Anzahl von Schweinen tatsächlich noch 
über Schweine, Ferkel oder Läuferschweine verfügt, 
um noch einen Mastvertrag abschließen zu können. 
Mastverträge, die entgegen dieser Bestimmung ab­
geschlossen werden, sind ungültig.

(4) Der Abschluß von Schweinemastverträgen mit 
privaten Handels- und Gewerbebetrieben ist nur dann 
zulässig, wenn diese Betriebe eine Handels- bzw. Ge­
werbegenehmigung für ihren Berufszweig oder als 
Viehmastbetrieb besitzen und die zur Realisierung 
dieses Vertrages notwendigen Schweine halten. Der 
Abschluß von Schweinemastverträgen mit anderen Be­
trieben, insbesondere mit Betrieben bäuerlichen Cha­
rakters, Erwerbsgartenbaubetrieben oder mit abliefe­
rungsfreien Betrieben ist nicht zulässig.

§ 2
Bedingungen der Schweinemast

(1) Die Mastverträge sind für eine Laufzeit von 
höchstens neun Monaten, nach Möglichkeit aber für 
eine kürzere Laufzeit abzuschließen.

(2) Der Mastvertrag gilt nur dann als erfüllt, wenn 
bei der Abnahme des Mastschweines das Lebendgewicht 
mindestens 125 kg beträgt. Schweine der Rassen Corn­
wall, Berkshire und Sattelschwein können mit einem 
Lebendgewicht von mindestens 115 kg abgenommen 
werden. Auf den Mastverträgen über Schweine dieser 
Rassen ist der Vermerk „Sondervertrag“ anzubringen.

(3) Die Abnahme der Schweine regelt sich nach den 
für die Pflichtablieferung von Schlachtvieh geltenden 
Abnahmebestimmungen.

(4) Der VEAB bzw. die KG ist zur Abnahme der 
Schweine nur verpflichtet, wenn die im Mastvertrage 
vereinbarten Bedingungen erfüllt sind.

Vergünstigungen beim Abschluß von Schweinemast­
verträgen

§ 3
(1) Der Mastbetrieb erhält nach Abschluß des Ver­

trages folgende Berechtigung zum Kauf von Waren:
a) je Mastschwein

30 kg Eiweißkonzentrat,
200 kg Braunkohlenbriketts;

b) je Mastschwein für jedes vom Einstellgewicht des 
Ferkels oder Läuferschweines bis zum Abnahme­
gewicht aufzumästende Kilogramm Schwein 
3 kg Kleie,
1 kg Futtergetreide.

Bei der Berechnung der Mengen der Futtermittel ist 
vom Einsteilgewicht und einem angenommenen Ab­
lieferungsgewicht von 125 kg je Schwein auszugehen. 
Die Futtermittel, die für das 125 kg (bei Sonderverträ­
gen 115 kg) übersteigende Gewicht auszugeben sind, 
sind erst nach Ablieferung des Mastschweines auszu­
geben.

(2) Für die zur eigenen Nachzucht nach den Vieh­
zählungen vom Juni und Dezember eines jeden Jahres 
gehaltenen tragenden und säugenden Sauen, für die 
kein Mastvertrag abgeschlossen wurde, kann der Mast­
betrieb je Sau folgende Waren kaufen:

200 kg Futtergetreide,
20 kg Eiweißkonzentrat,

200 kg Braunkohlenbriketts.
Betriebe, die Sauen halten, haben nur dann Anspruch 

auf Futtermittel, wenn sie sich dem VEAB oder der 
KG gegenüber durch schriftliche Erklärung verpflich­
ten, über alle aus den Würfen der betreffenden Sauen 
anfallenden lebenden Ferkel Schweinemastverträge ab­
zuschließen. Die Erklärung darüber ist vom VEAB oder 
der KG als Beleg für die Ausstellung der Bezugs­
berechtigungsscheine für Futtermittel und Braun­
kohlenbriketts aufzubewahren.

(3) Beim Abschluß von Mastverträgen über Ferkel 
mit einem Gewicht von nicht mehr als 20 kg je Ferkel 
können den Mastbetrieben vom VEAB oder der KG 
Bezugsberechtigungsscheine für Magermilch bis zu 
90 kg je Ferkel (für die Dauer von zwei Monaten) aus­
gestellt werden. Die Magermilch ist von der zuständi­
gen Molkerei zu beziehen.

(4) Zum Kauf der angegebenen Waren erhält der 
Mastbetrieb vom VEAB oder der KG einen Bezugs­
berechtigungsschein. Für die Sauenhaltung werden den 
Mastbetrieben nach Vorlage einer Bescheinigung des 
Rates des Kreises, Abteilung Erfassung und Aufkauf, 
auf Grund der Viehzählung durch den VEAB bzw. die 
KG Bezugsberechtigungsscheine entsprechend den Be­
stimmungen des Abs. 2 ausgegeben.

§ 4
Die Abteilungen Erfassung und Aufkauf der Räte 

der Kreise und Städte haben gemeinsam mit. den 
Abteilungen Landwirtschaft die Sammlung und Ver­
wertung von Küchenabfällen durch die volkseigenen 
Industrie- und Handelsbetriebe sowie durch die be­
stehenden gewerblichen Mästereien zu organisieren, 
sofern dies nicht schon entsprechend den Bestimmun­
gen der Ersten Durchführungsbestimmung vom 27. Mai 
1955 zur Verordnung über die Bildung von volkseige­
nen Betrieben für Mast von Schlachtvieh (GBl. I S. 363) 
durchgeführt wird.

§ 5
(1) Bei Erfüllung der Schweinemastverträge ist fol­

gende Naturalprämie zur weiteren Verbesserung des 
Werkessens auszugeben:

an Industrie- und Handelsbetriebe, Wirtschaften 
von Anstalten, Krankenhäusern, Schulen, Erho­
lungs-, Ferien- und Altersheimen 

30 °/o des tatsächlich durch die Mast erzielten Ge­
wichtes (Unterschied zwischen Einstell- und Ab­
nahmegewicht).


